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Berufliche Qualifikation und Abitur als gleiche Währung
für Studienzugang

Oliver Kaczmarek, stellvertretende bildungspolitischer Sprecher:

Die  Zahl  beruflich  qualifizierter  Studierenden  an  Universitäten  und
Fachhochschulen erreicht  erstmals knapp die Marke von 50.000.  Die
SPD-Fraktion  begrüßt,  dass  alle  Bundesländer  nach  und  nach  die
Möglichkeiten  für  den  Hochschulzugang  für  beruflich  Qualifizierte
ausbauen.  Für  echte  Gleichwertigkeit  zwischen  akademischer  und
beruflicher  Bildung  müssen  die  Systeme  aber  noch  konsequenter
aufeinander  abgestimmt  werden.

„Die SPD-Bundestagsfraktion setzt sich seit vielen Jahren dafür ein, die
Übergänge zwischen beruflichen und akademischen Qualifikationen zu
erleichtern, damit junge Menschen mit Ausbildungsabschluss und
Berufserfahrung studieren können. Der Erfolg dieser Politik wird zunehmend
sichtbar: Die Zahl von Studierenden ohne Abitur hat sich von 2010 bis 2014
verdoppelt. Dies ergibt eine Studie des Centrums für Hochschulentwicklung. Für
die SPD ist das ein nachhaltiger Schritt hin zu mehr Gleichwertigkeit von
beruflicher und akademischer Bildung.

Vor allem Nordrhein-Westfalen und Hamburg sind mit über fünf Prozent beruflich
qualifizierter Studierender erfolgreich in der Umsetzung einer Durchlässigkeit der
Bildungswege. Der Bund ist gefordert, diese Entwicklung zu unterstützen und
auch von anderen Ländern einzufordern.

Die SPD-Bundestagsfraktion setzt sich für weitere Schritte der Gleichwertigkeit
ein. Dazu müssen Systeme entwickelt werden, mit denen einmal erworbene
Bildungsleistungen im beruflichen oder im akademischen Bereich Gültigkeit auch
im jeweils anderen Bereich erhalten. Junge Menschen entscheiden sich immer
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häufiger für beide Zweige, zum Beispiel im Dualen Studium. Die starren Grenzen
zwischen den Systemen müssen daher durchlässiger gemacht werden.“
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